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Urlaubsgrüßevon
Mucki-Pavlovic

Marbella – Normalerweise ist
Leon Goretzka für seine ober-
körperfreien Instagram-Fotos
bekannt. Nun macht ihm ein
Teamkollege des FC Bayern
Konkurrenz. Aleksandar Pavlo-
vic teilte auf seinem Profil
Schnappschüsse von seiner Ur-
laubsreise nach Marbella. In
der spanischen Sonne präsen-
tierte sich derMittelfeldspieler
in Topform – allerdings hat die
freieZeitgutgetan. „Erholtund
bereit“, schrieb Pavlovic zu sei-
nenUrlaubsbildern.Am28. Juli
startetdieVorbereitung.

Rafinha:„Schlusspfiff
meinerKarriere“

Coritiba – Der frühere Bundes-
liga-Profi Rafinha beendet sei-
neKarriere.„Heutegiltder letz-
teSchlusspfiffmir“,schriebder
39-Jährige bei Instagram, er ver-
abschiede sich „mit einem ru-
higen Herzen voller Dankbar-
keit“. Rafinha war zuletzt für
den Coritiba FC in seiner brasi-
lianischen Heimat aktiv. „Love
you“, schrieb Franck Ribéry,
XherdanShaqirimeinte:„Mein
Bruder, ich wünsche dir alles
GutefürdeinnächstesKapitel.“

Müllerziehtes
wohl indieUSA

München – Thomas Mül-
ler wird seine aktive Karriere
laut einem Medienbericht in
Nordamerika fortsetzen. „Sky“
meldete, dass der 35-Jährige
demnächst bei einem Verein
aus der dortigen Major League
Soccer (MLS) unterschreiben
werde.Wie es hieß,müsse sich
der langjährigeStardes FCBay-
ern München nur noch zwi-
schenzweiTeamsentscheiden.
Eines davon sei LosAngeles FC,
ein Partnerclub des deutschen
Rekordmeisters.

IN KÜRZE

Unterhaching – Klaus Augen-
thalers Herz ging auf, als der
Fußball-Weltmeister von 1990
am Sonntagnachmittag den
besten E-Jugendmannschaften
des Merkur CUP beim Kicken
zuschaute. „Das nächste Mal
kommeichnoch früher“, sagte
der 67-Jährige begeistert. Dem-
nach war es kaum verwunder-
lich, dass er auch sofort „Ja“
zumMerkur CUP sagte, als Ge-
samtleiterUweVaders ihnfrag-
te,oberdennauchalsBotschaf-
ter für das weltgrößte U11-Tur-
nier fungierenwürde.
Der Jugendfußball spielt im-

mer noch eine große Rolle in
seinemLeben:DennAugentha-
ler trainiert aktuell beim FC
Bayern in der Global Academy
16-bis17-jährigeTalenteausden
USA und Afrika. Dort steht für
den ehemaligen Weltklasse-Li-
bero im Vordergrund, aus den
vielen einzelnen Spielern eine
Mannschaft zu formen.Dasha-
bendieFinal-TrainerbeimMer-
kur CUP bereits souverän hin-
gekriegt. Einen Tipp hatte er
im launischen Gespräch mit
Vadersundseinemehemaligen
Teamkollegen und aktuellen
Haching-Präsidenten, Manni
Schwabl, dann aber doch noch
für die Übungsleiter: „Ich habe
nochnie einTrainingohneBall
gemacht. Wenn ich seh, dass
die Kinder 15 Minuten nur lau-
fen, dann muss ich nur den
Kopfschütteln.“
Beim großen Finale im uhl-

sportPARKflossennachNieder-
lagen oder verschossenen
Neunmetern viele Tränen, die
aber spätestens bei der Sieger-

ehrung getrocknet waren.
Auch damit müsse man natür-
lich lernen umzugehen, sagte
Augenthaler, der als beliebtes
Foto-Motiv häufig mit den
Nachwuchskickern Modell

stand, und erzählte eine Anek-
dote von seinen Töchtern: „Die
haben Handball gespielt. Die
waren zuhause auch richtig
sauer, wenn sie verloren ha-
ben.“AuchhiersiehterdieTrai-

ner in großer Verantwortung.
„Wenn ich einen Trainer habe,
der mit Niederlagen umgehen
kann, dann kann man stärker
daraus hervorgehen“, so der
langjährige Bundesliga-Coach,

der auf die Frage nach eigenen
Erfahrungen scherzhaft ant-
wortete: „Ich habe nie verlo-
ren.“
Auch wenn es bei den Jungs

und bei den Mädchen jeweils
nur eineMannschaft den größ-
ten Pott mit nach Hause neh-
men konnte, erhielt jede Spie-
lerin und jeder Spieler einen
kleinenPokal – schließlichwar
die Road to Haching steinig.
Das hat auch Augenthaler bei
seinem Besuch des Kreisfinals
beimSV Inninghautnahmiter-
lebt. Aus 357 Mannschaften
kristallisierten sich über Vor-
runden, Kreisfinals, Quali-Tur-
nieren und Bezirksfinals die
besten Teams heraus. „Das ist
einehervorragendeOrganisati-
on“, lobt „Auge“ das Mammut-
Turnier, bei dem für die Kinder
„tolle Erinnerungen geschaf-
fenwerden“.
In Erinnerungen schwelgten

dann auch Schirmherr Schwa-
bl und Neu-Botschafter Augen-
thaler. Während ihrer gemein-
samen Bayern-Zeit zwischen
1989 und1991wurde viel Schaf-
kopf gespielt. Wer hier gewon-
nen hat, wollte Vaders wissen.
„Manni spielt besser Karten als
Fußball“, scherzte „Auge“ und
sorgte damit für Lacher auf der
Tribüne. Schwabl sagte dazu:
„Um10erl, 20erl hab ich net ge-
spielt. Ich bin erst bei anderen
Tarifeneingestiegen.“Einigwa-
ren sie sich auch bei den Schaf-
kopf-Fähigkeiten von Bayern-
Patron Uli Hoeneß: „Der war
mitdemKopfoftwoanders,der
hateinfachnurgezahlt.“

ALEXANDER VORMSTEIN

Augenthaler macht den Botschafter
MERKUR CUP Fußball-Weltmeister begeistert vom größten E-Jugendturnier der Welt

Launiges Interview: Klaus Augenthaler (links) spricht mit Merkur CUP-Leiter Uwe Vaders über
Jugendfußball und dem Umgang mit Niederlagen – auch beim Schafkopf mit Hachings Präsi-
denten Manni Schwabl (rechts). ULRICH GAMEL

München – Sie haben es schon
wieder getan. aber diesmal ist
die Sache vergleichsweise „bil-
lig“. 95MillionenEurowirdder
FCLiverpooldieserTageanEin-
tracht Frankfurt überweisen,
denAngreifer Hugo Ekitike da-
für bekommen–unddie in der
laufenden Transferperiode in-
vestierte Summe damit neben-
bei auf mehr als 300 Millionen
Euro heraufschrauben. Aber
Schluss muss deshalb noch
nicht sein. Mehr als ein Monat
ist nochZeit, denperfektenKa-
der zusammenzustellen, aber
schon jetzt blickt die Branche
mit einerMischung aus Erstau-
nen, Neid und Ungeduld in die
Stadt der wohl grenzenlosen
Möglichkeiten. Liverpool
macht, was es will. Der Rest
hängt am Tropf der „Reds“. Al-
lenvoran:derFCBayern.

Natürlich hätte alles anders
kommen können, wäre die Sa-
che mit Florian Wirtz anders
ausgegangen. Die Münchner
hätten ihren Wunschspieler
bekommen und sich danach
nur nochpunktuell verstärken
müssen, imUmfeldwäre Ruhe
gewesenundeinenPrestige-Er-

folg über die finanziell weit
enteilte Premier League hätte
man obendrein gefeiert. Weil
Liverpool aber im Schatten der
offensiv werbenden Bayern
agierte und Trainer Arne Slot
Wirtz letztlich „sportlich über-
zeugte“ (Papa Hans), setzte es
die krachende Transfer-Nieder-
lage. Es ist müßig, im komple-
xen Gebilde der Bayern-Füh-
rung nach Schuldigen dafür zu
suchen. Aber die Not der
Münchner ist in der Branche
bekannt. Undwird sich – siehe
Stuttgart und NickWoltemade
oder eben Liverpool und Luis
Diaz–zunutzegemacht.
Immerhin:DieBayernhaben

erst 2,3 Millionen Euro inves-
tiert, während andere große
Clubs mit dem Geld um sich
schmeißen. Es ist aber keinGe-
heimnis, dass auch dieMünch-

nerMacher gerne schonweiter
wären in der Kaderplanung.
Während sich in Liverpool
rund um die Achse aus Virgil
van Dijk und Mohamed Salah
jungewilligeSpielerwieWirtz,
Jeremie Frimpong und nun
ebenEkitikeeinfinden,suchen
die Bayern händeringend nach
einem Flügelspieler. Dass der
Blick dabei nach Liverpool
geht, istnurlogisch,zweiAnge-
bote (zuletzt über rund 67,5
Mio. Euro) haben die Reds
schon abgelehnt. In München
bereitet man sich auf eine wei-
tere Offerte vor – und geht mit
Blick auf die durchbrochene
300-Millionen-Schallmauer
auchendlich vonGesprächsbe-
reitschaftaus.
Diaz würde Liverpool zwei-

fellos fehlen, aber die Freigabe
nach dem Hochtreiben des

Preises passt in die Transfer-
Strategie. Agierten die Englän-
der imWerbenumWirtz lange
enormdiskret,wirdnunauffal-
lendvielpublik–schadenkann
das freilich nicht. Geht Diaz,
der schon 28 Jahre alt ist, hat
man in Real Madrids Rodrygo,
24,schondennächstenStarauf
dem Zettel. Auch Alexander
Isak (25) aus Newcastle wird
hoch gehandelt. Frei nach dem
Motto„weiter, immerweiter“–
dessen Erfinder Oliver Kahn
sichbei„Sky“wie folgtzurThe-
matik äußerte: „Wenn man
denkt:Okay, jetztgeheichzum
FC Bayern und werde zum 16.,
17., 18. Mal Deutscher Meister –
ist das wirklich reizvoll für
mich?“ Die Premier League sei
„sportlich, wirtschaftlich und
medialdieattraktivsteLiga“.

H. RAIF, P. KESSLER, M. BONKE

Bayern am Liverpool-Tropf
Wirtz, Ekitike: Reds pumpen 300 Mio. in den Markt – wann darf Diaz gehen?

In Hongkong statt in München:
Luis Diaz (r.). IMAGO

München – Die Löwen und ihr
geplatzter Investoren-Deal –
die Sache wird immer verwor-
rener. Täglich kommen neue
Details ans Licht. Nun hat sich
erstmals der Mann zuWort ge-
meldet, der für so viel Wirbel
gesorgt hat – als angeblicher
Kaufinteressent, als Phantom,
von dem im Internet gerade
mal ein Foto zu finden ist. Das
1860-Portal db24 zitiert aus ei-
nem Gespräch mit dem Wahl-
Schweizer,dermitdemehema-
ligen 1860-Präsidium und Ha-
san Ismaiks Juristen am Ver-
handlungstischsaß.
Spannend: Matthias Thoma

war nach eigener Darstellung
nur ein Strohmann. „Ich wäre

nicht der Käufer gewesen, son-
dern habe nur für den vorgese-
henen Käufer gesprochen. Das
hat bislang noch keiner kom-
muniziert“, wird er zitiert. Da-
bei behielt Thoma für sich, für

wen er Ismaiks Anteile erwer-
ben sollte, anfangs war von ei-
ner „Familien-Holding“ die Re-
de. Ähnlich geheimnisvoll äu-
ßert sich derMittelsmannzum
geplatzten Verkaufsprozess:
„Ich will nicht weiter Öl ins
Feuer gießen. Ich weiß aber,
warumessogekommenist.“
Bei der Gelegenheit nimmt

Thoma etwas überraschend
denamMontagalsAufsichtsrat
zurückgetretenenEx-VizeKarl-
Christian Bay in Schutz: „Bay
war von Anfang bis Ende nicht
involviert. Er hat auch keine
Auswahl getroffen. Er hat sich
nichts zuschulden kommen
lassen.“ Ismaik sei er dagegen
nicht begegnet: „Ich habe nie

mitHerrn Ismaikselbstgespro-
chen, daswar fürmich vonAn-
fangansehrseltsam.Esgabnur
Kontaktzuseinen Juristen.“
AuchIsmaikselbst findetvie-

lesseltsam–erwähntsich inei-
ner Inszenierung und fühlt
sich hintergangen. Sein Stand-
punkt: „Vergangenesmuss auf-
gearbeitet werden – aber ent-
scheidend ist, wie wir gemein-
samnachvorneschauen.“
Gegenüber unserer Zeitung

kündigte Ismaik an, am Mon-
tag nach München zu kom-
men. Auf seinemPlan steht ein
Treffen mit Präsident Gernot
Mang. Der Reisinger-Nachfol-
ger will mit Ismaik über The-
men sprechen, die durch den

geplatzten Deal auf Eis liegen,
für den e.V. jedoch von zentra-
ler Bedeutung sind: Stadion-
Ausbau, Bau einer Sporthalle.
Auch Ismaiks Zukunftspläne
dürften zur Sprache kommen;
bei Facebook schrieb er, dass er
verkaufsbereit bleibe: „Ichwie-
derhole noch einmal: Wenn es
jemanden gibt, der 1860 mehr
bieten kann als ich – dannmö-
ge er mit einem ernsthaften
Vorschlag vor mich treten.
Wenn es das Beste für 1860 ist,
bin ich jederzeit offen für ein
Gespräch.“Bei 57MillionenEu-
ro soll er Thoma einen Verkauf
zugesagt haben. Die Löwen, so
scheint es, haben jetzt ein
Preisschild. ULI KELLNER

Ismaik fordert Aufarbeitung
TSV 1860 Montag kommt der Immer-noch-Investor nach München – Thoma: Ich war nur ein Vermittler

Das Phantom hat ein Gesicht:
Thoma in einem fünf Jahre al-
ten Bericht auf wwd.com.

CrystalPalacemitdemfrühe-
renBundesliga-TrainerOliver
Glasner (Foto:dpa)ziehtnach
demAusschlussausderEuropa
Leaguewieangekündigtvor
den InternationalenSportge-
richtshofCas.DasGerichtmit
Sitz inLausannebestätigte
denEingangderBerufung
gegendieEntscheidungder
EuropäischenFußball-Union.
EineEntscheidungsollbis
spätestens11.Augustgetrof-
fenwerden. DieUEFAhatte
denenglischenPremier-
League-Clubam11. Juli indie
klassentiefereConference
Leaguezurückversetzt.Grund
fürdieEntscheidungsind
Regularienbeimsogenannten
Multi-ClubOwnership. dpa

Glasner-Club zieht
vor den CAS


